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Jni ..Edmund  Untrer, kierown^k  Banst .fabryki  zapa^ek  w  Sianowie 

p o w .  Eo  s  z al  in ,  P o mo  r ze  z ae h ( Po  1  sk a . J_ 


Siandw,  -  P  fingst  sonnt  ag ,  c  en  25.!'&i  1947. 

Lieber. ?reund  Dr. Otto, 

So  soll  es  also  endlich  zustande  kommen,  das  s  .vir  end- 
lich, nach'  vollen  8  j ahrigen  vergeblichen  3emübungen, Ihre  Ädressö  e"-- 
•-re ichen  und  mit  Ihnen  in  Kontekt  gelangen  werden. hoffentlich  ist  uns 
diesmal  das  Gluck  etwas  hold  un:  wir  d&rfen  in  3 aide  Ihre  Antwort  er- 

warten.  7^'e  Hie.  lieber  Treunö.  daraus  entnehme:,  können, leoen 

wir.  beide  noch. Ob  d-as-  >ar  so  wichtig  ist , will  ich  dahingestellt  sein 
lassen,  die"  Haup.tsache  ist  jedoch,  dass  wir  0.  s  .1).  woblauf  aar;  Runter 
sind( meine  Frau  laboriert  jebpch  nach  wie  'rov'an  ihre"  alten  I  amen- 
und  Darmübel, zeitweilig  öfter  anc'  heftig, manchmal  etwa?  g el- nc  er,  aoe" 
immer  und   immer  wi'^t   s^'e  dar  an  gemahnt ,.ni  cht '  Übermut  i  je*  zu  ,vercen. ) 
Das  wichtigste  an  unserem  Dasein  ist  die  er  Treuliche  Tatsache, das s 
ich  trotz  aller  Zores,die  wir  in  unserer  7  Jährigen  Leportaticn  in 
S .S .S ,R.( davon  fast  5  Jahre  in  Pittelas-5  en,  in  Tadzik ist an, unweit  der 
iranischen  Grenze )erleben  musst en, meine  alte  Energie, Beweglichkeit 
und  Arbeitslust  bewahrt  habe. Alle  meine  Angehörigen,  12  an  der  Z.dnl, 
.fielen  den  Iiitie  rmördern  zun  Opfer  und  ich.  wage  es  nicht, mich  nach 
dem  Schicksal  Ihrer  Lieb  en;  Tut  t  e  r  und.  Hamburger  s  zu  erkundigen,  da. 
fast  jeder  juif,  egal,  ob  in  Polen, oder  sonstwo  am  europ  .  Aestl;ai-.te 
die  fast  völlige  Vernichtung  seiner  Angehörigen  zu  beklaren  hat. 
Heute,  gerade  vor  i  Jahre,  dampften  wir  -ron  Len  in  ab  ad ,  C. A.  e  s  der  anie 
der  kleinen  Stadt  in  der  Tadzik  S .S .S .glücklich  und   froh, dem  „Zc en ' 
der  Proletarier  entronnen  zu  sein  unc   langten  nach  fast  4  wöchentl. 
b e schwerl icher  und  gefahrvcl  1er? Reise?  im  V iehwaggon( vollgepfercht 
m^t  25-30  Leidensgenossen)am  21. Juni  v.J. nackt  und  völlig  mittellos 
and  ohne  Obdach  in  Bielsko  an. Ach, wie  schaut,  heute  Bielsko  aus?.«: cht 
zum  '.Vi edererkennen  diese  einst,  so  lebhafte , nunmehr  verödete  Staut. 
Der  Schaden, den  diese  verflucht en  Iii t lerband i ten  speziell  in  Polen 
verursacht  haben,  ist  unermesslich  unc  lasst  sich  einfach  /orten 
nicht  schildern  und  die  Krieg se re  1  gn i s s e  in  fast  ganz  Europa  s"'nd 
ungeheuerlich. anzuser en .Gott  strafe  hit lerdeut schland  für  ewige  Zei- 
ten! !!!!  !  IM  ach  meiner  Rückkehr, wie  fast   immer  in  meinem  Dasein, hatte 
"'ch  Glück  und  irgend  ein  gütiges  Geschick  scheint  über  meine  .Ja i Stenz 
zu  walten .JS ach.  knappen  "5  lochen  Erholung  fand  ich  Aufnahme  in  poln. 
Zündholzmonopol  in  meinem  früheren  leruf  und  wurde  als  alter"°^ec" 
zum  Leiter  für  den  Wiederaufbau  der  zur  Gänze  von  unseren  lieben 
ö st 1 . freunden  ausgeplünderten  und  devast ieretn, ehemals  grcssten  deut- 
schen Zündholzf  abrik,  ha'  er  in  Siancw,  (  früher  Zabnow  genannt  )bestellt . 
Dieses  kleine  Provinzstäö tehen, etwa  10  km. von  der  Ost Seeküste, inmitten 
der  Route  Danzig-Stett in, etwa  60  km. von  K&lberg  entfernt, gelegen. ist 
gegenwärtig  Tron  knappen  looo    --oln. um  siedle  rn  bevölkert  und  harrt  un- 
geduldig der  Inbetri.eb  setzunr  unserer  grossen  Birödukt ionstatte  .Seit 
7  August  v.J. lebe  ich  hier  mit  meiner  lieben  Frau, der  ich  zu-  Gross- 
teil mein  Leben  in  As  1  en  verdafeke(  ich  evkn'nkte  cort.  2  mal  an  been- 
gen Lungenentzündung  und  nur  ihrer  Pflege  und  Aufopferung  gelang  es 
mich  xv&fgh  zu  erhalten) ,  als  ri  cht  ige  Pioniere  einsam  und  verlassen, 
nur  bedacht  auf  unser  hiesiges  Werk. Es  ist  e^'n  "gross-s  Stuck   \rbelti , 
alles  zerstört  und  nichts  vorhanden, deshalb  abes  umso  ehrenvoller 
und  so  recht  nach  meiner  Art.  Am  1  .Sept .  d .  J  .muss  lob  in  betrieb  kommen, 
mit  viel  Pomp  und  Trara  soll  dieses  Geschehen  ge  feiirrt  -verden,  in  Anwe- 
senheit des  <Vojewocen  unc  2-  5  Fi  nister .  Väre  doch  schon  auch  dieser 
Klim  bim  vorbei  .Haupt sac he  ,  1  ch  habe  Arbeit  zur  Genüge,  Dach(  eine  no':le 
5  Zimmerwohnung.)  überm  Kopf  und  hungern  nicht  mehr,  wi  ewohl  me"*n  Gehalt 
auf  idelvalute  umgerechnet,  knap  e  1^  Dollar  beträft. «An  3eklei cung, etc . 
:st  natürlich  auf  Jahre  hinaus  nicht  zu  rechnen. Die  Preise  borgen., 

^3sa*n_ 


Lebensmittel  kma^,  wi  e  in 


luro^a.  aupsser'^ciiweden  und  cchweiz, 


zitronen, Orangen  für  einen  Angestellten  unerschwinglich  eine  Orange 
Vostet  h'ey  zl.14'6  ,=eine  Zitrone  2 1.100) doch  wir  wollen,  -ans  ajrber  kei- 
nen Um.st.sn.'-  en  beklagen, vielmehr  müssen  wir  unserem  Schicksal  <r,fur. 
dankbar  seitt,dass  ich  binnen  Jahresfrist  so  dastehe .Heute  vor  einem 
Jahre  haben  wir:noch  hungernd  auf  blossem  7ussboöen( wir  hatten  glück- 
licherweise noch.  3retterfUssboden, was  98$  der  Jebrigen  nicht  hatten) 
schlafend . zubr-ngen  müssen  fand- heute  bewohnen  wir  e ine ^ wenn  auch,  zu? 
sammen gewürfelte'  möblierte,  so  doch;.» ansonsten  direckt  fürstliche  Wohnung: 
Boch?  für  heute  genug"  ^on  unserem  Dasein,  ein  andermal  mehr  i^un  wollen 
v  gerne  ausführlich  *ron  Ih^em  Dasein  hören  und  hoff f  en,  dass  Sie  all 
die  böse  Ze'it  halb  weg  5  menschlich  durchlebt,  haben  und  mit  Ihrer  Tätig- 
keit vollends  zufrieden  sind.  Ich  glaube,  es.  wird  von  uns  nicht  zuviel 

""hr  Dasein 
?fl  Aviv, 
ontakt  ste= 


verlangt  sein; wenn  wir  Sie  bitten, uns  rejbht  erschöpfend  über 

zu  bevicht.en.7rau  Sala  Drechsler, jetzt  Frau  Rubin,  leb  in 

3i.alik  Street  18. mit  ihrem  Gatten,mit  denen  wir  bereits 
hen «Hupperts  sine  in  New  York. 


!rf reuen 


e  an  s 


also  recht  bald  mit  Ihrer  im achr'i cht .  Inzwi  sehen 


seien  Sie  herzlichst  gegrüsst  von  Ihren f alten. 


C  «t<  7W*W,*flltC*£t**9  1 3A***~  J^y>^ 

^  tf.*.7^  -  ^^^^^ 


vt^^fw^i*^  ^ 'UM*  aOa  tf^U^  ^i^s^j,- 

^jXsjm  "Htvuu-  li^f  ^  ^tr^A  - 
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Ask  ILvJ^  dfa  AtMr  -:  -  j 


■  I 


Sianow, Sonntag, 7. Dezember  1947 


Lieber  Freund  Otto, 

Nach  scheinbar  vielen  Fahrnissen  ist  endlich  gestern 
Ihr  Werk  eingelangt  .13 ank  dem  Umstand,  dass  es  in  hebräischer  Sprache 
verfasst , ist?  es  am  Bestimmungsort  angelangt , ansonsten, weiss  Gott, 

wo  es  gelandet  wäre.  . 

Wie  sehr  wir  auch  Ihre  Gabe  würdigen  und  wir  uns  leb- 
haft vorstellen  können, welche  immense  Arbeit  und  Muhe  Sie  für  das 
Zustandekommen  dieser  Geistesarbeit  aufgewendet  haben, desto  mehr 
schmerzt  es  uns, dass  wir  das  Buch  nicht  lesen  und  geniessen  können, 
weil  es, obwohl  es  eine  bekannte  Materie  behandelt , vorallem  von  un- 
serem wirklichen  Freunde  Otto  Schneid  aus  Bielsko  stammt. Ich  habe 
den  Fut, Ihnen  die  volle  Wahrheit  offen  zu  gestehen  und  bin  sicher, 
dass  Sie  uns  diesen  Mangel  an  Intelligenz» gut  igst  nachsehen  werden. 
Ansonsten  schätzen  wir  Ihre  Liebesgabe  überaus  und  räumen  ihr  gern 
den  Ehrenplatz  in  unserer  auch  ansonsten  sehr  bescheidenen  Biblio- 
thek einnehmen  Sie  bitte, lieber  Freund, unser  beider  herzlichsten 
Dank  entgegen, mit  dem  Wunsche, die  Welt  möge  in  reichstem  I^aasse 
mit  noch  vielen  Kunstwerken  von  Ihnen  bescheert  werden. Reichlichen 
Anteil  hat  auch  Frau  Mirjam  am  Gelingen, deshalb  wolle  auch  sie 
unseren  aufrichtigen  Gluckwunsch  entgegennehmen .Ansonsten  wünschen 
wir  Euch  allen  beste  Gesundheit  und  etwas  Gluck  für  Ihr  weiteres 
Schaffen .Hoffentlich  befriedigt  Sie  Ihre  neueste  Berufung, die  Ihnen 
vorallem  Ruhe  und  ein  bescheidenes  Auskommen  sichern  möge. Die  weite 
ren  Erfolge  müssen  und  werden  sich  gewiss  in  Balde  einstellen .Nur 
Geduld  und  etwas  Courage. 

Meine  Frau  rüstet  schon  für  unseren  Urlaub, den  wir 
am  13. d.W. also  in  knapnen  6  Tagen  antreten  wollen. unser  Ziel  fuhrt 
uns  nach  dem  ehemaligen  Bad  Reinerz, jetzt  Duszniki  Zdröj  benannt, 
unweit  von  Kudowa, dessen  geogr.Lage  Ihnen  gewiss  noch  erinnerlich 
ist .Wir  freuen  uns  schon  auf  die  Nerven aus Spannung, die  wir  beide 
nach  8  Jahren  redlich  verdient  haben. Tann  heisst  es  wieder  frisch 
an  das  Programm  für  1948, zur  Erreichung  der  doppelten  Kapazität. 
Ich  hoffe, dass  mich  mein  bisheriges  etwas  Mazel  auch  hiebei  nicht 
im  Stiche  lassen  wird, trotz  meiner  60  Jahre. 

Nun  noch  von  uns  beiden  die  besten  Wunsche  für  Euch 
Alle  zum  "Neuen  Jahre"nebst  vielen  herzlichen  Grussen  von  Suren 


lömunc  Un^er,  fsbryka  zapalek  wr  Slänoarie, 
p«-.v.ICoszalin,^omörze  zach.  ( Polska) 

5  '  den  12  .eeptbr.i847 


Liebe-**  Freund  Ott», 

unser  Antwortschreiben  zu  Beginn  des  Julnl 
d.J.als  Bank  für  Ihre  ausführliche  Nachricht   rtfc  18. 
Juni  heben  Sie  aller,  Anschein  nach  nicht  erhalten, 
-'•sonst  vrussten  wir  keine  Grklärun.?  für  Ihr  St  illschy£i-| 
Ai« .'fd'-i  denn  <l as s  öle  Gchwi  2 vi  rl  -e  iten  be?.  Euch  "im 
die"  $us  1  anlik*  r r e säond e&& \'e reropeelt  h?ben. 

m±,i  Luftpest,  it 


LSS. 

.n.'nlla  uncer  Fehreicen 
n^f  TOv'r"^  'alleb-  sein? 

•yir  bei 'de  find  .<re~.u.nö  und  dabei  ntcb  ir- 
ron  der   Anstrengungen  d,@r  letzten  Fonate^.G. 
d  3  r'  P.  üfiia:  §  1  sr  1 1  I  s  r  H  e  t  r  i  e  b  5  e  r 6  f  f  n  u n  f ,  d  i  e  an 
Anwe'Senhei+  Vieler  3 •  r  or. i:c  e  n  t  e  *  au  s  Fern  und 
"ne.'ji  riÄi^te.r  in  3  Ire"  er  Fers  an  an  der  ' 

rar:  ei  und  hat-  meiner  h.ol'>n  GaVt  in'  f  xa. 
oi'o^r.r  da.?  ^«ldeae  Ve r ö  in s t kreuz  '  vo an 
1 3.1  a iÄ^eb""* •.  cht .  An  eia  Ausruhen  ist  ror* 
brere  ""inato    lucl  nicht  :a  öenkan'.,  hei'st^ 
ICiAderkränkheit^si  zu  uberainaen  ♦ 
FeiaeVrau  :ist  uaglucklich  darüber,  das»  iirre  Anteil 
n'5  nicht  erVel cht  hat, baten  wir  Goch,  beide  mit  ba- 
jrrel  rite  her  Ungeduld  oe<vKoAtakt  mit- Ihnen  herbeige- 
sehnt .-  Ibr  rchreiben  hat  .uns  ri-el  Freude  bereitet, ge- 
jj^c.rt  mit  >iel  Kui&e'r  über  Ihre  ^rLroaisEe  'is  oeu  *erH 
flossenea.  Jahren. tfir  nehmen  shit  auf  rieht  ir«^  Farehde., 
am-,  a»'  Ihre*  aeue*;  Gluck  i*  der  Ehe  uiu  Ihrem  Etr»ssea 
Anteil  uo-d,  gratulieren  aus  cieseiri  AAlass  Ä»ch.*nal»  her: 
liehst.  .0 


•Mr  sandten.' :-s:b 
ktkn-t-s  St 

icer  Ätij^e>- 
3  .r.  neb 
1 .  d  .13 .  in 

In!  a^3.  ,  ,ai4>t ;  c  . . 
•statt  T.-saii  ,  ' c 
'Co  ved  u:ii  üa* 
S  t  aatVp  fää  i  d  en J 
rterhanS  -  :f ur  mel 
loch  nun  <ar.< 


.1  b  al  d  w  1  r  /"ß.t  »Tf  r  1,  a 
G ehr  e-Ab  ea  •  toä;  .1  h *  e*  e rhal t  e»  ,  »© 
um  rer  zutf]  icher  Srlec' ig  um  •••*•.  * 

n  1  a  " 


heutiges 

\Xm  wir  GLe 


zwi sehe* . alles  Gute  uro,  Fe hone  Ih*e* 
■ixik  Ihrer,  liebe»  Gat  ti*  ,  *'ai  ilrlioh,  äuqh;  dem  Tri«,  i?* 
r  .j^^e^de^  «-i.aYe.  herzliche  '.Gruss^  den  £&äZ«;*:  hause 
Tön  i  Ihre*   alte*  treua*  \  -  .Z 


'flA.  - 
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7TI     /2£Äst«  ^„•f&f^  - 

^      *L-^>Ä  Mo  **~  * 


^  ^  "  if     4/5  /l^  ^  \       f  *     ,  ,  . 
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Bonntag, den  9. November  1947. 


Keine  Lieben, 

Nicht  minder  als  Sie, lieber  Freund, freuen  auch  wir 
uns  mit  jeder  Nachricht  von  und  über  Euch. Wie  konnte  es  auch  anders 
sein! Nur  wenige  wirkliche  Freund  besassen  wir  von  anno  dazumal  und 
von  diesen  Wenigen  sind  nur  drei  übriggeblieben. Sie, Sala  Drechsler- 
Rubin  und  ein  nunmehriges  Ehepaar, aus  Krakau  stammend, die  sieb  in 
unserem  Exil  als  wahre  Freundeerwiesen  haoen  unii  mit  aenen  wir, ob- 
wohl sie  sich  gegenwartig  noch  als  Emigranten  in  der  deutschen  Ü.S.A. 
Zone  befinden,  in  Verbindung  stehen. Doch,  dürfen  wir  nicht  klagen,  sind 
uns  doch  noch  2  Bruder  jD±xxAaiLaÄy  meiner  Frau  mit  Anhang  geblieben, 
mit  denen  wir  ebenfalls  Kontakt  haben  und  von  denen  der  jüngere  Viktor 
kurzlich  für  wenige  Stunden  bei  uns  geweilt  hat. Wir  haben  demnach  alle 
Ursache  ftaen  wie  vor  bescheiden  und  zufrieden  zu  sein. so  vielen  Andere 
hat  das  bchicksal,bzw.d ie  deutschen  Banditen  ein  schlimmere res  Los 
beschieden.  Doch  nuntVieien  und  herzlichen  Dank  für  das  reizende 

Familienfoto  des  Ehepaares  Otto  Schneid. Sie  haben  sich  lieber  Freund 
unserer  Ansicht  nach, fast  nicht  geändert  im  Aussehen, höchstens, dass 
Sie  sich,  einen  leichten  Anflug  eines  zaghaften  Schnurbartes  leisten, 
oder  i  st  das  nur  eine  optische  Tauschung f Ihre  Gattin,  die  wir  leider 
personlich  noch  nicht  kennen  gelernt  haben, schatt  praebtig  und  liebe- 
voll aus, von  der  so  gerühmten  Energie  und  Lebenstucht igkeit  findeich 
aus  den  gar  zu  gut  igen  Augen  nicht  heraus. Das  Prachtigste  jedoch, wes- 
sen £  Ihr  Euch  Beide  rühmen  könnt, ist  und  bleibt  hoffentlich  auch, Euer 
Prinz  Jakob .Ein  so  herziges  Kind  haben  wir  bei  Gott  nicht  so  bald  wie- 
der gesehen. Wir  sind  voller  Bewunderung  für  dieses  goldige  "Jungele"" 
Schafft  Euch  nur  rasch,  ein  dut)lo  an.Es  ist  wert  einen  solchen  Stamm 
zu  entwickeln .Vorderhand  wünschen ; sowohl" Jankele"  als  auch  seinen  El- 
tern beste  Gesundheit  und  dem  Vater  vollen  Erfolg  und  Sat isf act ion . 
Für  das  uns  avisierte, bis  jetzt  aber  noch  nicht  ^angelangte  Buch  im 
vorhinein  schonen  Dank .Mögen  bald  noch  vile  andere  Bucher  folgen  zu 
Nutz  und  Frommen  für  cen  Autor  und  die  Mitwelt .Möge  das  Jahr  1948 
eine  entscheidende  Wende  für  Dr.Otto  Schneid  bringen! ! ! 
Können  Sie  sich  sLas  lieber  Otto  vorstellen, wie  gross  unser  beider  Freu 
de  wäre, Sie  im  nächsten  Jahre  hier  bei  uns  zu  begwusen?Wie  schon  wäre 
dieses  Wiedersehen! ! Ich  bewundere  Sie  über  den  Mut  mit  Kind  und  Kegel 
für  1  Jahr  nach  Amerika  zu  fahren .Haben  Sie  gute  Smp fehlungen  und  Aus- 
sichten für  "Drüben"? Gebe  Gott,  dass  auch  fu>-  öie  endlich  bessere  Zei- 
ten kommen!  Verdient  haben  Sie  es  redlich! Vorderhand  fiel  Gluck  für 
den  Start  als  Selbstverleger! 

Bei  uns  ist  alles  nach  wie  vor  im  ruhigen  Geleise. Im  Dezember  wollen 
wir  für  4  lochen  zur  Erholung  nach  dem  ehemaligen"Bad  Reinerz" j etzt 
" Du szniki" genannt , um  äxää  frische  Kraft  für  unser  Programm  im  1948 
(Ausbau  der  doppelten  Kapazität)  zu  sammeln. Es  ist  mein  Schicksal  nieb 
so  bald  zur  Ruhe  zu  kommen. Sagen  S-ie  lieber  Freund, wie  stunden  eventue 
die  Aussichten  für  mich  in  Palast ina?Ware  es  Ihnen  möglich, aiesbazug- 
lich  Recherchen  zu  t;feegen?Ich  wäre  Ihnen  sehr  verbunden, wenn  es  Ihnen 
gelange  mir  hierüber  klare  Auskunft  zu  geben. Sobald  wir  uns  fotografie 
ren  lassen, erhalt  Ihr  eri  Bildchen  naturlich. Vorderhand  gibts  in  Sianöw 
noch  keinen  Fotografen. 

Herzlichst  grussen  Such  alle  Eure 


I    m.        I         .     /  '  L  ä.f^AlJU 
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^  4 


4w^i^MA  ~X*A  <^Jb^  >>Ms*M  *U»«MuJlIhji 
^  J^jt  J~  V<w  §a-^  At  j^vKw^ 


V/h**  Dh'üM*  ^^Ua-  ^fi^ 

^  ^^^^ 

(l'Jfctfy^JlL  B^W  ^vvvüi  ^ii^v- 


Sianöw,den  12.1.1948. 


Lieber  Freund, 

Wir  sind  gestern  von  unserem  4  woch. 
Urlaub  glucklich  wieder" gelandet jleider  hat  uns  das 
üble  Tau-und  Regenwetter  den  ganzen  Urlaub  total  ver- 
dorben, sodass  von  einer  Freude  nicht  die  Spur  sein 
kann. Aber  schliesslich  müssen  wir  froh  sein, nach  8 
Jahren  etwas  ausgespannt  zu  haben, unter  anderen  Um- 
standen, als  wir  im  Osten  mitmachen  raussten.IMun  heissts 
wieder  frisch  ans  WerkTdie  Vergrosserung  der  Kapazität 
von  2  auf  5  Automaten  Im  Jahre  1948.  harrt  nun  meiner. 
Aber  auch  das  wird  im  Fluge  vorbei  sein, vorausgesetzt , 
wenn  mir  die  Gesundheit  bewahrt  bleibt. 

Ihr  habt  leider  dort  sehr  bedrohliche 
Aussichten,  ich  hoffe  jedoch,  dass  sich,  alles  beruhigen 
wi>*Q,  sobald  die  Juden  mit  den  Arabern  zum  gut  liehen 
Ausgleich  kommen  werden  und  das=g&aube  ich, wird  sich 
bald  erlangen  lassen, wenn  einmal  die  Englander  aus  deL 
Spiel  sein  werden. Auf  der  Heimreise  weilten  wir  auch 
fast  4  Tage  in  J^ielsko.Das  Leben  in  dieser  uns  lieben 
Stadt  ist  nicht  "zum  wiedererkennen. 

Wir  freuen  uns,dass  Ihr  neuestes  Werk 
rüstig  vorwärts  kommt  und  wünschen  wir  naturlich  blen- 
dencen  Erfolg. Zu  der  anregenden  Mitarbeit  Ihrer  Gattin 
beglückwünschen  wir  Sie  und  freuen  uns  mit  dem  verlieb 
ten  Vater  an  dem  Gedeihen  seines  Sprosslings.Me  gluc 
liehe  Mutter  wird  nicht  minder  stolz  sein. In  diesem 
Alter  sind  die  Rangen  wirklich  herzerfreuend  und  in 
dieser  Zeit  zeigt  sich  so  recht  das  Gluck  und  die  Fre 
de  bei  den  Eltern. Ich  adressiere  wunschgemass  an  das 
College  nach  Haifa  und  wünsche  baldigen  Empfang  und 
Antwort .Seien  Sie  bitte, recht  vorsichtig  mit  Ihren 
Reisen  und  Risken. 

Euch,  allen  recht  schone  und  herzliche  Grus 
se  von  Euren  alten  Euch  liebenden 


Als  Revanche  ein  kleines  Zufallsbildchen  unsrer  gan- 
zen Mschpoche(  inzwischen  sind  5  kleine  Terriere 
herangewachsen)  . 


Bielskt , 

Ul*f^lska)9e°-5,  Bielsko,den  1.  August  1948.. 

Teine  Lieben, 

Eine  schwere  Sorge  tuat  uns  Euer  lieber  Brief  vom  13. "Vll.a.c.' 
bereitet  »wissen  wir  Euch ..  nunrajefiir  lebend  und  geborgen . lir  verstehen  1. 
Otto  sb.hr  Eure /Klage ,  dass  Ihr  kto-rt'  kein  .Hinterland  habet;  doch  dass  das 
Hinterland  jetzt  keinen  ühtersphluof  und'  Sicherheit  .bringt, wissen  wir 

.  leider  aus  eigener  Erfahrung; Warden  doch  bei  uns  im  Lande  mehr  als 
sechseinhalb  Miliönen  Juden  äljle in  im .  sogenannten ^flinterland^.  in  der 
bestialischesten  Weise  von  den  deutschen  Banditen  In-  de  r- immens  c  hl  ie  h~- 
■stt»»-Art- gequält  und  hingemacht. -Doch,  genug  von  diesem  Ungemach! 
Gott  sei  Dank.  Ihr  seid  in  Sicherheit  und  ich  hege  vollste  Hoffnung,  dass  ■ 
auch  Eure  Prüfung  s  zeit  jetzt  vorbei  sein  wird. Nur  Witt  lieber  Otto,  da 
Era%,und.  Kind  und  auch  - Sie  gesung  geblieben  p&Ad.Umso  schöner  wird 

^ sich,  die  Situation  und  auch  Euer  Dasein  nunmehr  entwickeln. Sie  haben 
■v  i  a^bereit  s  mit  Ihrer  . neuen  wissenschaf  tlichen  Arbeit '. einen  .  schonen,  und 

Iptbf * entlieh  auch  vielversprechenden  Anfang  gemacht .Bit te  halten  Sie 

-uns  dauernd  auf  dem  Laufenden,-  Wir  sind  seit  6  Wochen  wieder  in  den 
alten  Gefilden, wo  ich.  mich  irgendwie  betätigen  will. Vorderhand  habe 
weder  eigene  Wohnung  noch  Arbeit .Aber  alles  wird  sich' langsam  einren- 
*       ken.Ich  habe  meinen  bisherigen-  Wirkungskreis  in  friedlicher  Form  ge- 
lost, weil  ich  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  nicht,  mehr  ruhig  und 
honorig  arbeiten  konnte .Undank  .ist  ■halt  der  Welten  Lohn l Ich  verzage 
aber  nicht  lYe  iner  7>*au  geht  'ej  jetzt  G.s.D. gesundheitlich  wieder  gut, 
nachdem  ihre  Magenschmerzen  au "gehört  haben. Doch  mein  Herz  beginnt  lar 
sam  an  zu  wackeln  und  ich  mu&^j  weniger  hastig  mein  Dasein  friäten. 
Lebet  recht  wohl,  schreiben  Sie*  1. Freund  bald  wieder  und  ausführlich 


S  uren 


Mrs.&  Mr. 


Dr. OTTO  SCHNEID, 
Historian  of  Art 


Par  avion! 
By  Air  mailt 
Poczta  lotnicza! 
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